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tel jährl. In Warſchau bei d. K. K. Poſtämtern 
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Deut ſchland. 2 
Memel, 25. Januar. Der Magiſtrat hat die Aufhebung 
des Einzugsgeldes und des Bürgerrechtsgeldes bei der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung beantragt. f 
Graudenz, 28. Januar. Die heutige Nummer des „Ge⸗ 


ſelligen“ bringt einen Artikel, betreffend die Errichtung einer 
Wer een een Verluſte durch 
Ueberſchwemmungen Es würde dies ein ganz neuer 
Zweig des Verſicherungsgeſchäfts ſein, der, wenn ſeine Realiſi⸗ 
rung möglich, von den pages ichs golgen für alle diejenigen 
ſcht fad, welche der Gefahr von Ueberſchwemmungen ausge⸗ 
etzt ſind, ſein müßte. 

Wiesbaden, 29. Januar. Der von dem Hauptmann 
815% durch die Bruſt geſchoſſene Lieutenant Marſchall von 
Biberſtein lebt noch. Obgleich die Kugel noch in der Bruſt⸗ 
höhle ſitzt, geben ſich die Aerzte der Hoffnung hin, ihn retten zu 
können. Auch Vogler hat einen Schuß erhalten; der hintere 
Theil ſeiner oberen gen 7 iſt geſtreift. 

Italien. af 

De oniteur“ rühmt den Eifer, womit Antonelli jetzt 
Baniterikgb reiben läßt. Schon ſind von Römiſcher Seite 
im Ganzen 67 Räuber theils gefangen, theils bewogen worden, 
ſich zu ſtellen. Wenn der Winter ſtreng wird, wozu letzt aber 
keine Ausſicht, ſo hofft die Päpſtliche Regierung mit Sicherheit 
darauf, daß die Banden entweder aus dem Gebirge herabkom⸗ 
men und ſich ſtellen oder über die Grenze gehen werden. 


5 Spanien. . 
b „Die e fürchtet ſich nicht, die Revolution iſt be⸗ 
ſiegt!“ rief O'Donnell im Senate, als der Marquis von No⸗ 
valiches beantragte, die Adreß⸗ Debatte bis zur Aufhebung des 
Standrechtes zu vertagen; „die Revolution iſt beſiegt und ich 
wiederhole daher, daß der Belagerungsſtand in wenigen Tagen 
aol werden ſoll und daß wir offen und ehrlich auf den 
conſtitutionellen Weg zurückkehren können!“ Der Grund zu 
dieſer ſchnellen Rückkehr — möchte es doch eine aufrichtige ſein! 
— tft kein Geheimniß. Die Camarilla liegt der Königin in 
den Ohren, nun mit allen Aufrührern, den ſiegreichen ſowohl 
wie den beſiegten, aufzuräumen und ein reines Cabinet von 
untadeliger Geſinnung zu Ae O'Donnell ſucht den Bei: 
ſtand desjenigen Theiles der Moderados, der noch nicht ganz 
verbraucht und verkommen iſt, als Stütze gegen die Reaction und 
als Beiſtand zugleich in der Schürung des Nationalſtolzes in 
den ſüdamerikaniſchen Händeln. Nicht als ob er den Krieg wollte, 
wohl aber, um ſich auf die Stimmung des Landes 21 und 
Englands und Frankreichs Gewicht als Gegengewichtgegen die Ver⸗ 
einigten Staaten erlangen zu können. O'Donnell läßt ſich drängen 
und beſtürmen. Unter den diplomatiſchen Actenſtücken, die den 
Cortes vorgelegt wurden, ſind jene über die Römiſche Frage 
beachtenswerth, worin der Marquis de Lema über drei 
Unterredungen mit Drouyn de Lhuys berichtet. Der Miniſter 
des Auswärtigen in Paris ſtellte den Kai er als entſchloſſen 
dar, ſeine Truppen zu geſetzter Friſt von Nom zurückzuziehen, 
keine Intervention von Seiten Oeſterreichs oder einer anderen 
Macht zu dulden, jeden sn auf Römiſches Gebiet von Ita⸗ 
lien aus zu gehen e in Betreff der inneren Verhältniſſe des 
Kirchenſtaates aber, wenn ſchwere Ereigniſſe eintreten ſollten, 
ſein Verhalten nach dem Verfahren einzurichten, welches die 
Curie zwiſchen jetzt und dann beobachtet hat; verweigert ſie In 
Coneeſſion, ſo wird der Kaiſer fie ihrem Schickſale überlaſſen, 
bricht die Revolution dagegen ohne Urſache — sans motif, ein 
ſehr weiter Begriff — aus, ſo behält der Kaiſer ſich freie Hand 
und wird in dieſem Falle mit den katholiſchen Mächten ſich in 
Einvernehmen ſetzen. Hier haben wir den Schlüſſel zu der 
ueueſten Phaſe; Antonelli arbeitet darauf hin, daß dieſes Ein⸗ 
vernehmen der katholiſchen Mächte ſchon vor dem Abzuge er⸗ 
ſolge, mit den Reformen wird ihm in dieſem Falle dann wie⸗ 
der Muße; darin aber liegt das Gefährliche der jetzigen Ab⸗ 
machungsverſuche. 
> Frankreich. 

Paris, 29. Januar. In der heutigen Sitzung des ge⸗ 
ſetzgebenden Körpers wurde das gelbe Buch vertheilt. Daſſelbe 
enthält außer den gewöhnlichen diplomatiſchen Actenſtücken (dieſe 
betreffen die Sache Roms und Italiens, den Beſuch der Flotten 
Frankreichs und Englands, die Donall Schifffahrt, die Frage 
des Libanon, die Griechiſchen Angelegenheiten, die Vereinigten 
Staaten, die Chileniſche Angelegenheit, die Angelegenheit der 
La Plata⸗Staaten, die Unterhandlungen mit Japan, den Aus⸗ 
lieferungs⸗Vertrag mit England, die Handels⸗Angelegenheiten, 
die internationale Sanitäts⸗Commiſſion) auch die Correſpondenz 
Betreffs Mexiko's mit den Vereinigten Staaten. An der Spitze 
des Inhalts⸗Verzeichniſſes befindet fir) eine Note folgenden In⸗ 
haltes: Da die Veröffentlichung der Correſpondenz Betreffs 
Mexiko's in dieſem dee Unbequemlichteiten wegen der 
ſchwebenden Unterhandlungen darbieten könnte, jo behält ſich 
die Regierung des Kaiſers vor, den großen Staatskörpern dieſe 
Actenſtücke ſpäter mitzutheilen. An der Spitze der Correſpon⸗ 
denz wegen Mexiko's lieſt man dagegen: „Indem die Regierung 
die Veröffentlichung der Mexikaniſchen Angelegenheit vertagte, 
war ihre Abſicht, gleichfalls die i der Correſpondenz 
mit den Ver. Staaten hinauszuschieben. Aber ſie glaubt nicht, dieſe 
Correſpondenz in Folge der Publicität, welche die dem Congreß vorge⸗ 
legten Documente erfahren haben, noch länger vorenthalten zu 
können.“ Die Actenſtücke des gelben Buches ſind ohne beſonde⸗ 
res Intereſſe. Es iſt nur daraus hervorzuheben, daß der Gene⸗ 
ral Lamarmota die genügendſten Erklärungen Betreffs der Aus⸗ 
führung der September⸗Convention gegeben hat. — Was die 

orreſpondenz mit Amerika anbelangt, ſo läßt ſich aus der⸗ 
ſelben leicht erkennen, daß man hier ſehr gereizt iſt, ſich aber 
doch dazu verſteht, jetzt nicht mehr die von Frankreich zuerſt 
verlangte Anerkennung des Kaiſerreichs Mexiko zu verlangen, 
- Andern ſich zufrieden geben und abziehen will, falls Nord⸗ 

benerka erklärt, Mexiko gegenüber die ſtrengſte Neutralität zu 
wahren. In der Depeſche vom 9. Januar wird darzuthun 
deſucht, daß Frankreich keine ehrgeizigen Plane verfolgt, und 
da es nicht das Kaiſerreich in Mexiko proclamirt habe, ſon⸗ 
Lern nur eine Partei, welche ſchon lange in dem genannten 
Lande beſtanden, die Anweſenheit der Franzoſen benutzt habe, 
“un ihr Project, durch Rückkehr zur Monarchie dem Lande Ruhe 
und Frieden wiederzugeben, durchzuführen. Es ſind dieſes un⸗ 
Plabr die nämlichen Erklärungen welche bereits das Crpofe im 
wianduch enthielt und in der Rede des Kaiſers ausgedrückt 
Fame Das einzige Neue in der Beide ift, wie gejagt, daß 

rankreich ſich in re mit der Erklärung einer ſtrengen 


ſtſee⸗Zeitung 


Dörfen- Nachrichten det Oe. 


Neutralität Nordamerika's Mexiko gegenüber begnügen werde. 
Die weiteren Depeſchen (vom 15., 16, und zwei vom 25.) haben 
Bezug auf die Interpellationen, welche das Washingtoner Cabi⸗ 


net an Frankreich wegen der innern Angelegenheiten richtete. 
Die Depeſche vom 25. lautet: 


„Der Miniſter des Auswärtigen an den Franzöſiſchen Mini⸗ 
ſter in Washington. Paris, 25. Jaunar 1866. Herr Marquis, die 
Amerikaniſchen Blätter bringen uns Auszüge aus den in den Ver⸗ 
8 Staaten gemachten diplomatiſchen Publikationen, in denen 


die Unterredungen wiedergegeben ſind, welche ich mit Herrn Bigelow 


betreffs gewiſſer Maßregeln hatte und welche der Regierung des 
Die Bemerkungen 


Kaiſers Maximilian unterbreitet werden ſollten. 2 5 t 
des Herrn Miniſters der Vereinigten Staaten, ſowie meine Erwide⸗ 
rungen erſtrecken ſich namentli 


ation, die Unterdrückung des Bri ıweiens und auf die der Fa⸗ 
wilt Iturbide bereitete Situation Bezug haben habe die Ame⸗ 
ritaniſchen Documente nicht in ihrem Texte und vollſtändig vor mir; 
ich präciſire den Sinn der Unterredungen, die in Folge der erwähn⸗ 
ten Fragen zwiſchen Herrn Bigelow und mir ſtattfanden, daher un⸗ 
ter dem Vorbehalte ſpäterer Reflexionen. Uebrigens find meine 
Explicationen in der Depeſche enthalten, welche ich am 29. November 
an Sie zu richten die Ehre hatte, und ich beſchränke mich daher dar⸗ 
auf, indem ich mich auf dieſe Depeſche beziehe, den bezuglichen Theil 
derſelben bier kurz zu wiederholen. } g y 5 

„Als der Herr Miniſter der Vereinigten Staaten mir die 
Anfichten des Waſhingtoner Cabinets mittheilte, mußte ich ihm er⸗ 
klaren, daß ich jede officielle Beſprechung von Acten einer fremden 
Regierung ablehnen müßte, die in voller Unabhänaigteit handle, und 
daß ich ſeine Mittheilungen un unter dem Titel einfacher Renſeignements 
annehmen könnte. 5 

„In der That konnte es uns nicht im entfernteſten anſtehen, 
die Verantwortlichkeit für Entſchlüſſe zu übernehmen, die der freien 
Initiative der Mexikaniſchen Regierung entſprangen. Ließen wir 
eine ſolche. Discuſſion zu, ſo hätte dies zum Ausſpruche berechtigt, 
daß wir, allen unſeren Erklärungen und der von uns ſtrengſtens 
beobachteten Haltung entgegen, uns ſelbſt als in Mexiko mit Sou⸗ 
veränetätsvecht inveſtirt betrachteten. Die Unterſtützung, welche wir 
dem Kaiſer Maximilian und der Mexikauiſchen Nation angedeihen 
laſſen, hat aber gerade den Zweck, ihnen bei der Conſtitui⸗ 
rung einer den und für ihre Handlungen verantwortiichen 
Staatsgewalt behülflich zu ſein. Nachdem ich dieſe⸗ Reſerve in aller 
Klarheit aufgeſtellt hatte, konnte ich Herrn Bigelow in der Form einer 
gewöhnlichen Unterhaltung bemerklich machen, daß die von ibm bezeich- 
neten Maßregeln nur administrativer Natur ſeinen und mir keineswegs 


der Art ſchienen, daß fie eine der ausnahmsweiſen Abweichungen con⸗ 


ſtituirten, die zuweilen eine Regierung autoriſiren könnten, ſich in die 
innern Angelegenheiten eines Nachbarlandes zu miſchen. Jeder 


Staat regelt nach eigenem Gutdünken die Zulaſſung von ſchwarzen 
oder weißen Einwanderern auf ſeinem Gehiete, ſo wie die Bedingun⸗ 
gen der Coloniſation feines Bodens. Offenbar haben dieſe Bedingun⸗ 
die ſich denſelben freiwillig 
unterziehen. Eben ſo hat die Mexikaniſche Regierung nur von einem 
gemacht, wenn ſie er⸗ 
klärt, 555 in ihren Augen der Bürgerkrieg auf ihrem 3 Mint 

anden 
die Rechte von Kriegführenden zuzuerkennen, jo konnte fie über dieſel⸗ 


1 die man in allen Ländern au 
die Unterdrückung des Brigantenthums in Anwendung bringt. 


weniger konnte ſie aber, meiner Anſicht nach, wegen eines Actes inter⸗ 
pellirk werden, welcher dieſer oder jener Familie einen gewiſſen Rang 
im Staate beilegt. t \ 
dieſer Maßregeln die Grenzen Mexiko's, und ſie ſcheinen mir daher 
keinen Beſchwerdegrund abzugeben, über den eine auswärtige Regie⸗ 
rung Rechenſchaft verlangen könnte. fan. 
ſhington die Sachen anders beurtheilte, ſo begreife icht daß man wegen 
der Mittel einige Unſicherheit verſpürte, wie man die Beſchwerden, 


gen nur auf ſolche Perſonen Anwendung, 
ihr unbeſtreitbar zuſtehenden Rechte Gebrauch 


mehr beſtehe, und da ſie dann aufhörte, den herumirrenden 


ben die ſtrengen Strafen verhangen, 
No 


In keinem Falle abe tech die Tragweite 
Wenn man dennoch in Wa⸗ 


die man zu formuliren ſich berechtigt halte, an wen Rechtens gelangen 
laſſen 15 Aber iche lich dürſte ich deshalb, weil es der Unions⸗ 
Regierung nicht anſtehe, die thathachlich beſtehende Regierung des 
Kaiſers Maximilian als auch zu Recht beſtehend anzuerkennen, und 
weil es ihr andererſeits lächerlich vorkomme, ſich an die von ihr als 
rechtlich anerkannte Staatsgewalt zu menden, die thatſächlich aber 
verſchwunden ſei, es nicht als folgerichtig anerkennen, daß man ſich 
berechtigt halte, ſich an uns zu halten, um ſich aus der Verlegenheit 
zu ziehen, und daher von uns Auſtlarungen über Handlungen zu 
verlangen, die von der ſouveränen Gewalt einer fremden Regierung 
ausgegangen find. Empfangen Sie ꝛc. gez. Drou un de Lhuys. 


Die Sprache, welche der Augen die nal in der vor⸗ 
. Depeſche führt, iſt ungefähr die nämliche, der I 
isher die Gleisen Blätter befleißigten. Frankreich ſtellt ſich 
auf einen ziemlich hohen Standpunkt, und es iſt zu befürch⸗ 
ten, daß dieſes Auftreten in Waſhington nicht angenehm be⸗ 
gde Geſellſchaft ſpricht man im Augenblicke von nichts 
fait, als von dem Ballfeſte in ber Preußiſchen Botſchaft, das 
der Kaiſer im „ſchwarzen Frack bejuchte. Es ſoll ein eigen⸗ 
thümliches Aufſehen unter den Eingeladenen gemacht haben, daß 
eine peinliche Sorgfalt darauf verwandt zu ſein ſchien, keinen 
Vertreter der großen Pariſer anſtändigen Preſſe anweſend zu 
ſehen. Wäre dieſe Sorgfalt mit Conſequenz feſtgehalten wor⸗ 
den, gewiß, die freundliche Beurtheilung Preußiſcher u. iR 
den hieſigen Journalen hätte dadurch zwar nicht gewonnen, aber 
der Standpunkt der Botſchaft wäre wenigſtens ſtrengſtens ge⸗ 
wahrt geweſen. Zum Erſtaunen indeß der Gäſte bemerkte man 
unter den Anweſenden einen Journaliſten, der freilich nicht ur 
Creme der Pariser literariſchen Welt gehört. Ich mend er 
Ernſt Feydeau, den Verfaſſer der „Fannp“, des „Daniel“ un 
ähnlicher Romane im Genre des Faublas welcher zur Zeit 
Chef⸗Redacteur der „Epoque“ iſt, eines Journals, das jene 
2300 Abonnenten von Anfang 15 BEN: halten n 
ineipiell $ indliche Haltu unterhalten ge . 
dan ea Seydenn hatte eine eg er⸗ 
halten. 12 K. 3. 
Per 5 des jüngſt erſt zum Präfecten von 
ut nin en From de la Gueronniere, Bruder des 
Chef⸗Redacteurs der „France“ bat überall das peinlichſte Auf⸗ 
ſehen gemacht. Marſchall Niel meldete das traurige Ereigniß 
telegraphiſch direct an den Kaiſer. Daſſelbe iſt um 5 . 
ehmer, als es ni borgen bleiben konnte, daß der erfi 
genehmer, als es nicht ver N G A 
39 Jahre alte Präfeck, aus einer. Soiree zurückkommend, 
= Anfalle von momentaner Geiſtesverwirrung die Hand an 
en een Der Erzbiſchof fand den erſten Würden⸗ 


ſich ſelbſt gelegt hat. e Zerrüttete Vermögensverhältniſſe 
ager louſe erhängt. 8 f ; 
ſollen a ee 5 jenem Schritte getrieben haben. 


Griechenland. N — 

Ein Athener Blatt conſtatirt die Exiſtenz einer Türkiſchen 

Partei in Athen und verſpricht, n . u 
er i Zwecke zu ma hen. Die Sa { t 3 

em 1 . en Griechenland, aber es iſt nicht zu 


j auf die Decrete der Mexikaniſchen 
Regierung, welche auf die Zulaſſung bes Schwarzen, auf die Coloni⸗ 


Stettin, 1866. 
Donnerstag, 1. Februar. 
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für den Raum einer Petitzeile 2 Wr. 

Inſerate nehmen an: 

in Berlin: A. Retemeyer, Breiteſtr. A 1. 

in Hamburg⸗Altona: Haaſenſtein & Vogler. 

in Stettin: die Expedition. 

Geeignete Mittheilungen werden grat. aufgenom 
men und auf Verlangen angemeſſen honorirt. 


leugnen, daß es wirklich Leute giebt, denen zuletzt die Türkiſche 
Herrſchaft lieber wäre, als die jetzige tolle Wirthſchaft. 
Locales und Provinzielles. 

* Stettin, 31. Januar. (Sitzung der polytechniſchen Geſell⸗ 
ſchaft vom 26. Januar,) In der heutigen ſtatutenmäßigen General⸗ 
Verſammlung der polytechniſchen Geſellſchaft gab zuerſt Herr Dr. 
Delbrück einen kurzen Rückblick über das de Vereinsjahr. 
Er freute ſich, conſtatiren zu können, daß die Zahl der Vereinsmit⸗ 
glieder fortwährend geſtiegen ſei und jetzt ſchon 750 betrage. Für 
ſehr wünſchenswerth erklärte er es, daß auch die Zahl derjenigen 
Mitglieder, welche ſich an den Vorträgen und Debatten betheiligten, 
ſteigen möge, da hierdurch allein eine gedeihliche innere Entwicklung 
des Vereins garantirt werde. Vm erſtattete Herr Holdereg! 
ger den Bericht der Reviſions⸗Commiſſion über die im verfloſſenen 
Jahre geführte Vereinsrechnung und beantragte die Decharge des 
Vorſtandes. Die Verſammlung trat dieſem Antrag bei und votirte 
dem Caſſirer des Vereins ihren Dank durch Erheben von den Plätzen. 
Der Vorſitzende zeigte hierauf einen von dem Herrn Schlächtermſtr. 
Linſe eingeſandten überaus großen Nabelſtein vor, den derſelbe ber 
einem kürzlich geſchlachteten Schweine gefunden. an : 

Hierauf hielt Herr Dr. v. Boguslawski feinen zweiten 
Vortrag über die Nordpol⸗ Expedition. Zunächſt wurden die 
beiden Plane zur Erreichung des Nordpols und zur Erforſchung der 
Nordpolargegenden näher beſprochen und mit einander verglichen. 
Der eine iſt vom Capt. Sherard Osborne, einem der Franklin⸗ 
fahrer, aufgeſtellt worden. Osborne will vom Smithſund aus zu 
Schlitten den Nordpol erreichen, indem er von der Vorausſetzung 
ausgeht, daß ſich Grönland nach Norden zu bis zum Nordpole aus⸗ 
dehne. Vom Cap Parry, dem nördlichſten (bis jetzt nur von Mor⸗ 
on, dem Geſährten Kane's, geſehenen) Punkte auf dem Feſtlande 
unter 820 nördl. Breite aus bis zum Nordpole find nur 120 Dent⸗ 
ſche Meilen; bei der jetzigen Vollkommenheit der Schlittenreiſen ſei 
es keine große Schwierigkeit, zu Schlitten auf dieſem Wege den Nord⸗ 
pol zu erreichen; über 0 hinaus ſei dies unmöglich, weil 
von dem von Parry 1827 zu Schiff erreichten nördlichſten Punkte 
(820 45“ n. Br.) aus ein theilweiſe offenes Meer ſich erſtrecke, das 
durch die Menge des Treibeiſes ein Vordringen zu Schiff unmöglich 
mache, aber auch jede Schlittenexpedition verhindern werde. Gegen 
dieſe Anſicht und den ganzen Plan Osbornes erhoben ſich ſelbſt in 
England gewichtige Stimmen, fo u. A. Belcher, Fitz⸗Roy, Richards. 
Letzterer, Hydrograph der Engliſchen Marine, wies beſonders die 
völlige Nutzloſigkeit einer Schlittenexpedition nach; ſie könne höch⸗ 
ſtens und mit großen Anſtrengungen den Nordpol erreichen, aber nichts bei⸗ 
tragen zurErforſchung der Polargegendenlkund eine ſolche jet doch die aupt⸗ 
ſache). Zu dieſer ſei der einzige Erfolg verſprechende Weg zu Schiffe 
zwiſchen Spitzbergen und Nowaja⸗Semlja. Dies iſt aber der Weg, 
den Prof. Petermann in Gotha ſchon vor 13 Jahren vorgeſchla⸗ 
gen hat. Redner ſetzte nun den Petermannſchen Plan näher ausein⸗ 
ander, jo wie die Gründe, welche für ſeine Ausführbarkeit ſprechen. 
Erſtens ſei der Weg durch das Spitzbergiſche Meer der kürzeſte nach 
dem Nordpole, dann bilde es auch den leichteſten und ausgedehnteſten 
Zugang zu den Polargegenden; es ſei freier von Eis als irgend ein 
anderer Theil der arktiſchen oder antarktiſchen Meere; es friere nie⸗ 
mals ganz zu wegen ſeiner großen Ausdehnung und Tiefe und wegen 
der warmen Strömungen des Atlantiſchen Oceans, während die Mee⸗ 
restheile bei Amerika ganz mit Eis verſperrt ſeien; man könne wohl, 
wie in den antarktiſchen Gegenden, Eisbarrieren antreffen, welche die 
Schifffahrt theilweiſe hemmten, aber dieſe ſeien nicht ſtabil, ſondern 
von Jahr zu Jahr wechſelnd, wie die Expeditionen von Cook (1775) 
Bellingshauſen (1821), Ballery (1839), Wilkes und Roß (18401843) 
bei den Sudpolargegenden nachgewieſen haben. Man habe bisher 
ſtets die Fahrten nach dem Meere von Spitzbergen zu einer ungünſtigen 
Zeit, nämlich in den Monaten Mai bis Juli, unternommen man fe 
alsdann dem nach Süden ſchwimmenden Treibeis begegnet und habe des⸗ 
halb geglaubt, nicht weiter vordringen zu können. In den Monaten Juli 
Auguſt und Sentember würde man dagegen ſicher ein eisfreies 
Meer bis zum Nordpol antreffen, Gegen die Anſicht von Osborne, 
daß Grönland ſich nordwärts (nach dem Pole zu) erſtrecke, ſpreche 
außer andern Gründen vor Allem der Mangel an Treibholz an der 
Weſtküſte von Grönland, wahrend die Oſtküſte ſehr reich daran iſt. 
Dagegen ſprechen alle geographiſchen Thatſachen und Beobachtungen 
ſüber die Meeresſtröme, Klima, Treibeis und Treibholz in den arkti⸗ 
cher Meeren für die Petermann'ſche Anſicht, daß von Spitzbergen 
bis zum Pol ſich ein weites Meer erſtrecke und daß Grönland vom Cap 
Pary aus bis zur Behringsſtraße, alſo weſtlich vom Nordpol, 
ſich als eine ſchmale Landzunge oder als eine Kette von Inſeln fortſetze. 
Das „eisfreie“ (2) Meer Kane's ſei alſo nur eine Bucht. Allesdies wurde 
an der ſchon im erſten Vortrage benutzten großen Karte näher er⸗ 
örtert. Redner wandte ſich ſodann zu der Frage, welchen Nutzen die 
Kenntniß der Polar⸗Gegenden uns verſchafften, und ſomit auch 
die Polarexpeditionen ſelbſt. Nicht die Erreichung des Nord⸗ 
poles ſelbſt, als eines bloßen Punktes, ſondern die Erforſchung 
der um ihn gelegenen Gegenden ſeien für die Löſung vieler der wich⸗ 
tigſten geographiichen Aufgaben von großer Bedeutung. Als ſolche, 
ſowohl für die Wiſſenſchaft, als das Leben wichtigen Ergebniſſe, 
welche eine Nordpolarexpedition erzielen würde, hob Redner hervor 
die Feſtſtellung der Grenzen von Land und Meer in jenen Gegenden, 
die geologiſche Erforſchung Spitzbergens in Bezug auf Kohlen und 
Nordſibiriens in Bezug auf die zahlreichen Mammuthreſte, die nähe⸗ 
ren Beſtimmungen der wiedie ee und magnetiſchen Verhältniſſe 
der arktiſchen Zone, ſo wie die Erforſchung ihrer Thier⸗ und Wiang 
welt, vor Allem aber die nähere Kenntniß des Verlaufs des Golf⸗ 
ſtroms nach Norden und der arktiſchen Meeresſtrömungen überhaupt. 
Redner gab nun eine "gedrängte Ueberſicht der wichtigſten Meeres⸗ 
ſtrömungen der Erde, ſchilderte dann den für Europa und ſeine Cul⸗ 
tur 10 überaus bedeutungsvollen Golſſtrom, ſowie ſeine Eigenſchaften 
im Süden als rückkehrender Aequatorialſtrom und in ſeinem nördlichen 
Theile als rückkehrender Polarſtrom. Eine große Anzahl von intereſſanten 
Details und Vergleichungen wurden angeführt, welche alle die weitere 
Erforſchung des Golfſtromes in feinem nördlichſten Verlaufe ſehr 
wünſchenswerth erſcheinen laſſen. Schließlich berührte Redner noch 
die materiellen Vortheile einer Polarexpedition in Bezug auf den 
Fang von Wallfiſchen und Fiſchen, dſe in jenen Gegenden ſehr 
zahlreich ſeien. Er ſchlotz mit dem Wunſche, daß die Mitglieder 
der Geſellſchaft auch ihr Scherflein für die Ausrüſtung einer ſol⸗ 
chen Expedition geben möchten, falls eine Aufforderung dazu an ſie 
ergehen würde. { 

Hierauf wurde zur Beantwortung der eingegangenen Fragen 
übergegangen. Herr Dr. Scheibler erläuterte in Folge einer 
Frage das Princip des von dem Dr. Carſtanjen in Berlin er⸗ 
fundenen Weckers zum Verhüten des Erſtickens durch Kohlenoxydgas. 
Derſelbe beruht auf der 1 of des Palladium Chlorids, bei ei⸗ 
nem Kohlenoxydgehalt der Luft von nur 14 ?/o das metalliſche Pal⸗ 
ladium auszuſcheiden. Der Appargt beſteht aus einer electro ⸗galva⸗ 
niſchen Batterie; ſobald das metalliſche Palladium hinzutritt, iſt der 
Strom geſchloſſen, und es wird durch einen electriſchen Läute⸗Apparat 
ein Signal gegeben. — Auf eine zweite Frage: auf weiche Weiſe 
iſt vulcaniſirter Gummi auf eine Zinkplatte zu befeſtigen, ſchlägt Herr 
Dr. Scheibler einen Kitt von 1 Theil Wachs, 2 Theilen Gutta⸗ 
percha und 3 Theilen guten Siegellacks vor. Dieſer Kitt würde un⸗ 
bedingt ſicher ſchließen, ſo lange die Platte nicht einen größeren 
Wärmegrad aushalten müſſe. — Eine fernere Frage befürchtet, daß, 
da die Ableitungsröhren von dem Haupt⸗Canal der Waſſerleitung in 
den Straßen aus Blei beſtehen, im Laufe der Zeit eine Oxydation 
ftattfinden und die Waſſer vergiften könne. Herr Dr. Kremer 


theilte dieſe Befürchtung nicht. So lange das Waſſer auch nur einen 
geringen Kalkgehalt habe, trete erfahrungsmäßig niemals eine Ory⸗ 
dation ein. Bekanntlich habe aber das Oderwaſſer einen ziemlich be⸗ 
deutenden Kalkgehalt. 


Dampfſchifffahrt. 

5 Stockholm, 25. Januar. Mit Beginn der Schifffahrt 

wird zwiſchen hier und Hamburg eine regelmäßige Dampfſchiffsver⸗ 

bindung durch den Rendsburger Canal ins Leben treten. 

Zwei neue Frachtdampfer, „Mercur“ und „Iris“, ſind dazu beſtimmt. 
; Concurfe. 

Der Concurs iſt eröffnet über das Vermögen des Friſeurs 
und Händlers Robert Woldemar Eduard Kluge zu Stettin, Zahlungs⸗ 
einſtellung 21. Januar, einſtweiliger Berwalter Kaufmann W. Meier 
daſelbſt, erſter Termin 15. Febr. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 31. Januar. Die nächſte Sitzuug des Abge⸗ 
ordnetenhauſes findet nächſten Sonnabend, Vormittags 
10 Uhr ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen 1) die Interpel⸗ 
lation des Abg. Wachsmuth wegen der drei Königlichen 
Verordnungen vom 6. Januar 1866, betreffend die Erhebung 
der Salz⸗ und der Branntweinſteuer im Jadegebiet, 2) der Be⸗ 
richt der Lauenburgiſchen Commiſſion über den Antrag 
des Abg. Dr. Virchow, 3) mündlicher Bericht über Peti⸗ 
109 nen und u. A. über diejenige, betreffend die Paßgeſetz⸗ 
gebung. s : 8 5 

In der geſtrigen Fractionsſitzung der Fortſchrittspartei 
iſt der Antrag des Abg. Lasker in Betreff des Herrenhau⸗ 
ſes als nicht opportun gefallen. 

Die „Bank⸗ u. Hand. ⸗Ztg.“ hört verläßlich, daß der Ver⸗ 
trag zwiſchen der Franzöſiſchen und der Päpſtlichen Re⸗ 
gierung über ein in Päpſtliche Dienſte zu übernehmendes, in 
Frankreich geworbenes Truppencorps e ſen iſt. Es 
iſt vorläufig nur ein Bataillon in der Stärke von 1200 
Mann aufgeſtellt. Die Mannſchaft iſt vorwiegend aus Sol⸗ 
daten zuſammengeſetzt, die eine zwei⸗ oder dreijährige Dienfreit| 
hinter ſich haben; die Offiziere find ebenfalls Franzoſen; 1 
allen iſt der Rücktritt in die Franzöſiſche Armee vorbehalten. 
Den Befehlshaber des Corps ernennt der Papſt. Die Wer⸗ 
bungen hat der Oberſt Colzon geleitet, der im Jahre 1849 Ge⸗ 
neralſtabschef der Franzoſen in Rom war. as Corps wird 
ſchon im März vollzählig in Rom aufgeftellt fein. | 

Kiel, 31. Januar, Mittags. Die Mehrzahl der Mitglie⸗ 
der der ehemaligen Holſteinſchen Stände⸗Verſammlung hält beute 
bier eins Berathung über diejenigen Schritte, welche eine Ein⸗ 
berufung der Stände⸗Verſammlung ermöglichen könnten. 

(Tel. d. Berl. Börſ. Z.) 

Schleswig, 31. Januar, Morgens. Der Bürgerwort⸗ 
halter Fabrikant Firjahn hat die Ablehnung der Decoration 
mit dem Rothen Adlerorden mit ſeinen republikaniſchen Grund⸗ 
ſätzen motivirt und iſt darauf ſeiner ed e enthoben 
worden. (Tel. d. Berl. Börſ.⸗Ztg.) 

Weimar, 31. Januar. Die „Weimarſche Zeitung“ mel⸗ 
det: Friedrich Rückert (geb. 16. Mai 1789) iſt heute Mor⸗ 
gen 10 Uhr 45 Minuten in Coburg ſanft entſchlafen. W. T. B.) 

Paris, 31. Januar. Wie man aus Madrid meldet, 
wären zwei Chileniſche Corſaren in den Spaniſchen Gewäſſern 
ſignaliſirt und die Fregatte „Iſabella“ zu deren Verfolgung 
ausgeſandt worden. ö W. T. B.) 

Haag, 30. Januar, Abends. Der König hat die De- 
miſſion der Miniſter Thorbecke und Ollivier angenom⸗ 
men und den Miniſter der Colonien Franzen van der 
Putte mit der Bildung eines neuen Cabinets 5 
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Herbſt 44 fl. 


) Angekommen 9½ Uhr Abends. 
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Aachen-Düsseld. 4 169 6. 


Berlin, 31. Januar. do. Il. Euiss 4 883 6. 
Ha, do. III. Emniss. 4 99 6. 
Eisenbahn-Actien. Aachen-Mastr. 4 A 1 
Dividende pro 1864 21. do II. . .. 5, 72% P. 
duch Vas richt 0 4 43 b. 6. ee 5 
Amsterd.-Rottd. 61% 4 125. B. do. Il... . 80 % { 
Berg.-Närk. A. 7 4 1513¾½4 b. 6. do. III. en 055 
Berlin-Anhalt . 115% 4 223 6. do. B.. ( Is 
do Görlitz.. — 80 B. do. VV 4 B15 5 
do. Pr.-Stamm.— 5 100½ b do. V.. . 43/98 je 
do. Hamburg. 10 4 9 08 = er KR Abk 89 b. 
10 Seti ln 4 136 b. do. Dit. Sas [885.6 
Böhm, Westbahn — 15 18 b, do. Il 4487½ 6 
Brsl.-Sebw.-Frb. 82/3 4 141 ½ b. Berlin- Aubalt 4 \ 1 Is k 
Brieg-Neisse 43 4 911% b. do 15 dhe 10 u 12 
Cöln-Minden. . „1557, 4 116710 b. do. Hamburg 9775 6 
Cos.-Odb. (Ib) 1 4 (6 b. an J. d. 4 4 05 0 
do. Stamm- Pr. — 43 84½ 6 co. F. Mgd. A 95 9% 0 
do. do. 5 895/86 b do. B. n 11 05 
Cali. K. Ludwb. 8% 5 79%4 b. 6 do. . 2 
Löbau-Zittau. + 4 40½ b. 6 do Stettin. 4 ul 6 
Ludwh.-Bexbach9½ 4 157 b. do. H.. 5 0 
Magd.-Halberst. 25 4 212 b. do. ul. 449% ö 
do. Leipzig . 184 4 276 6. do. IV... . la 
Mainz-Ludwbf. 77 4 138% b Bresl-Freibg. en 776 
Mecklenburger . 33 768/ b Cölu-Creleld. . 497 6 5 
Münster - Hanmd 4 96 6. do, Minden 44 1607½ 0 
Niederschl-MTEk. 4 4 96¼ 6. dog e, b 107 ja, 6 
Naschl. Zweigb. 4% B. do. do 92 ½ 6. 
Nordb., Fr Wh Bl, 4 69% —70 b. 0. HI.. 40 
Oberschl. Lt. A. C 10 33/177 ½ b. do. do. 44 9975 B. 
do. It. B. 10 31156 b. do. V. 4 897% 5 
Oest.-Franz. Stb. 5 5 110% b. 6 do. V.. . . an 801% b 
Oppeln- Tarnow 34 5 81% d Cosel-Oderberg. 4 80 ½ b 
0stp. Südb.St-Pr.— 5 | — do. H. . . . 4493 b. 
Rheinische. . . 64 4 128 ¼ b Caliz. K. Ludwb. D 83 6 
do, St.-Prior.. 64 4 188¾ 6 i deer 5 — 
Rhein-Nahebalın!O 4 13312 b Magd. ⸗Halberst. 40 — 
Russ. Eisenbahn — 5 79 b. do. do. II. Ser. 4/100¼ b 
Stargard-Posen. 338 3497 ¼½ b. do, Wittenb. 370 ½ b 
Oesterr. Südbahn 8 4 111½-10¼-11 U do. do. . 4499 ½ 6 
Tbüringer. .. 8 5 139 U. den 4 er . 
WI 5 4 Ey 4 b. 
Warschau: n 5 66 4 . 830240 61 b. 
do. conr. .. 4 19434 6. 
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Prioritäts- Obligationen. 
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Köln, 31. Januar, Nachmittags 1 Uhr. Wetter ſchön. Wei⸗ 
zen preishaltend, loco 6 . 10 %, . März 5 RE , Mai 
6. 9% 6 %. Roggen behauptet, loco 4 % 20 5%, e. März 4 & 
25 c, ga Mai 5 n 2 99. Spiritus loco 18 . Rübböl unver- 
ändert, loco 17%, ze Mat 166½10 Re, ger Oct. 14/10 NN. Leinöl 


flau, loco 138/10 Re. 
8 31. Januar, 1 Uhr 33 Minuten. Weizen mat⸗ 
121 % Br Mai⸗Juni 1231 Br. Roggen mat⸗ 


ter, April⸗Mat 
ter, April⸗Mai 82 N Br., eg 83 N. Rüböl feſt, Mai 
Mehl unverän⸗ 


33 n 2 ß Gd., Oct. 28 m 4 g 
Paris, 31. Januar, 10 Uhr 26 Minuten. 
De 51 Frs. 75 c, März⸗Juni 52 Frs. 75 c,| Mai⸗ 
zuſt 54 Frs. 50 c. Rüböl behauptet, Februg:⸗April 129 Frs., 
Mar Aug 116 Frs. September⸗December 107 Frs. 


Sprit 
Mai-Auguſt 47 Frs. 75 c. e 


Berlin, 31. Januar. Wind: Süd. Thermometer früh 
10 —. Witterung: vergangene Nacht leichter Froſt, jetzt hell. — 
Weizen blieb ziemlich gut behauptet. — Roggen zur Stelle fand, trotz 
merklich herabgeſetzter Forderungen, nur ſchwerfalliges Unterkommen 
und der Handel beſchränkte ſich auch nur auf Kleinigkeiten, die für 
den hiefigen Conſum genommen wurden. Auf Lieferung war das 
Angebot der vorhandenen, allerdings nur mäßigen Kauflust in fol 
hohem Grade überlegen, daß die Preiſe dadurch einen empfindlichen 
Druck zu erleiden hatten. Nach ziemlich belebtem Geſchäft ſchloß der 
Markt auch ohne Feſtigkeit. Gek. 14,000 2. — Effectiver Hafer 
war nur mühſam zu placiren. Auch auf Termine konnte man nur 
zu etwas niedrigeren Preiſen Abſchlüſſe erzielen. Gek. 600 Er 
Rüböl war ziemlich gut gefragt und hat 05 auch neuerdings eine 
Kleinigkeit im Werthe gehoben. Das Geſchäft war aber wenig belebt 
und der Schluß blieb feſt. Gek. 1700 8. — Spiritus fand nur 
ſchwache Kaufluſt und vermochte ſich daher auch nicht voll im 
Werthe zu behaupten. Der Verkehr blieb beſchränkt. Gekündigt! 


10,000 Quart. 
Weizen loco 47—74 gor 2100 8 nach Qual. gefordert, 
ab Boden, bunt Poln. 69 Rz ab 


RR, weiß Poln. 5354 
ahn bez. 
Roggen loco 47—48½ &. 2000 8 nach Qual. gefordert, 
für 79/818 47 Sh ab Boden. 90 S260 47½ Ag frei Wagen, 48 Ag 
ab Boden bez., . Januar 48¼½—47½ J bez., Jan.⸗Febr. 4734 
7 Ra bez., Frühjahr sl, RG bez. und Br., 47 & Gd., 
Mai⸗Juni 48/48 J bez., Juni⸗Juli 49ë—¼ , bez., Juli⸗ 
Auguſt 49¾ Aa bez. Gerſte loco 33—44 #4 ser 1750 fl nach 
chleſ. 38 N, fein desgl. 42 ;, Oderbrücher 
7 N. ser 1200 8 nach Qual. gefor⸗ 
Schleſ. 24½—251½ Ro, fein desgl. 25½ 26 , ezquſit 
[a Ro, Poln. 25 6 bez., zer Januar 2530 g bez., Ja⸗ 
nugr⸗Febr. 2 ½ Rg bez., dee Frühj. 26½ g bez., Mai⸗Juni 2718 
—27 Rg bez., Juni⸗Juli 27/8 9 Br., Juli⸗Auguſt 275/12 Ro bez. 
— Erbſen, Kochwaare 52 60, Ne ee 2250 f . Dual, gefordert, 
Futterwaare 48—52 Rg gef. kleine Partieen brachten 4914 Lz bez. 

Rüböl loco 1524 Br., zer Januar 151½ 1% 9 
bez, Jannar⸗Februar 151½4— 14 Ag hez., Februar + März 154 
2 —1%½ 4 Re bez, März April 15 ½ / Rz bez., April⸗Mai 
15/122 Rz bez. und Br., 8 9 Gd., Mai⸗Juni 15½ f bez. — 
Leinöl loco 13 g Br. 

Spiritus loco ohne Faß 145½4— / 9 c. 8000 % bez., 
Januar 141½—.¼12 0 bez., Januar ⸗ Februar 14½ ½ Ag bez. und 
Br., 14 Ag Gd. Febr.⸗März 14½ —½4 0 bez., 1 Br., 14 Re Gd., 
April⸗Mai 14¾ 5 Rg bez. Br. und Gd., Mai ⸗Juni 14½— 
38 u, und Br., / , Gd., Juni⸗Juli 1514 bez., Br. u. 
Gd., Juli⸗Auguſt 151½4—½ N bez. 

Berlin, 31. Januar. Fonds⸗ und Actien⸗Börſe. Die Börſe 
war auch heute ſtark mit der Liquidation beſchäftigt, nichtsdeſtoweni⸗ 
ger entwickelte ich am Eiſenbahn⸗Actien⸗Markt ein lebhaftes Geſchäft, 
welches, gegenüber dem fehlenden Angebot, abermals bedeutende 
Cours Erhöhungen veranlaßte. Sehr beliebt waren Potsdamer, 
welche bedeutend höher ſchloſſen; es circulirten Gerüchte von einer 
für die Bahn abe Geſtaltung des Berlin Lehrter Projects, die 
aber in ſo unbeſtimmter Form auftraten, daß wir ſie nicht wieder⸗ 
geben. Anhalter waren ebenfalls bedeutend ſteigend, dem Gerücht von 
bereits eingeleiteten Verhandlungen wegen des ene e von Zerbſt 
nach Magdeburg wurde von gut unterrichteter Seite widerſprochen. 
Coſel⸗Oderberger waren lebhaft und ſteigend auf Gerüchte von einer 
hohen Dividende, ferner kamen Rheiniſche zu steigenden und Köln⸗ 
Mindener zu matteren Courſen lebhaft zum Umſatz. Banken ſtill, 
nur Genfer Credit⸗ lebhaft und ſteigend, auch Norddeutſche, Sächſiſche 
und Luxemburger Bank⸗ und andere waren namhaft beſſer. Oeſter⸗ 
reichiſche Effecten verkehrten faſt nur in Liquidation lebhaft, und 
ſchloſſen dieſelben theilweiſe höher, nachdem ie vorübergehend eine 
matte Haltung entwickelt hatten, nur Lombarden waren lebhaft, Wie⸗ 
ner Wechſel waren namhaft beſſer. Amerikaner ſtill, aber feſter. 
Auch zinstragende inländiſche Papiere waren feſt, ohne daß das Ge⸗ 
ſchäſt eine größere Ausdehnung erlangte, Erſte Disconten 5½ —5 % 
bezahlt. Von Induſtrie⸗Actien waren Neuſchottland 605 Geld, Deſ⸗ 
ſauer Gas⸗ waren zu 164, 1 höherem Courſe gefragt. Wiener Wech⸗ 


Preussische Fonds. 


— 


10 2 reſp. Yo ſteigend, kurz 96/8 bezahlt, lang 96 / bezahlt, War, 


chau 77 Geld, Petersburg unverändert. 
König berg, 31. Januar. Spiritus in Poſten von mindeſtens 
3000 Quart, unverändert; loco ohne Faß 15 ½ f Br., 15 N Gd 


15% % den 29. d. ben, % Jan. ohne Faß 15 ½ 9 Br., 15 98 
(Herren W. Schöffer & Co.) 


Gd., zer Frühj. incl. Faß 171 Br. 

Rotter dam, 30. 85 7 95 
Java-Caffee. Die Maatſchappy hat heute ibre erſte diesjährige Auc⸗ 
tion angekündigt. In Amſterdam am 14. Januar: ca. 23,000 BU. 
Java und 8400 Bll. Padang in Amſterdam lagernd. 27,500 Bll. 
er 16500 Bl Jann u Bll. Java in Middelburg la⸗ 
gernd, 9 n Vortrecht lagernd, 7200 BI. i ie⸗ 
dam lagernd, zuſammen 85,900 Bll. 2 1 

Die Muſter werden in Amſterdam und Rotterdam am „, 3 

12., 13. und 14. Februar und an denſelben Tagen in Middelburg 
Dortrecht und Schiedam von dem, was an dieſen Plätzen lagert, zur 
Beſichtigung ausgeſtellt. Proben ſind vom erſtgenannten Tage an, an 
jedem der Importplätze von dem, was daſelbſt lagert von Partieen 
über 2000 Bll., gegen Bezahlung von 60 c Je ½ Ko. erhältlich. 

Die am 14. März, 18. April, 16. Mat und 13. Juni abzu⸗ 
haltenden Auctionen werden das Quantum von 350,000 Bl. nicht 
überſteigen, während im Juli weder Java⸗ noch Padang⸗Caffee an 
den Markt gebracht wird, mit Ausnahme beſchädigter Caffee's, deren 
Verkauf für nöthig erachtet werden ſollte. 


1 
„ 


Angekommene und abgegangene Schiffe. 
Jan. Royan 
in See gegangen nach 
24. Auguste Teitge, Lieckfeld« Newyork 
statt wie gemeldet. 
Wind — 8 Wetter. 


al. Jan Bar. in Par. Lin. Temp. 
Mg. SC. Petersburg 31.4 — 9, NW. mässig bewölkt. 
Kiga 334,3 — 1,5 NW. ziemlich stark bewölkt, 
- - Libau 235.1 0% NW. sehr stark heiter, 
- - Moskau 325,5 4,0 0. schwach heiter, 
- - Jielder 336,9 34 SSW. schwach bewölkt, bed. 
60. Memel 335,7 0,2.NW, müssig trübe, 
Nachts Schnee. 
- 7U. Königsberg 336,9 — 1,5 NW. schwach heiter, 
- 6U, Danzig 33778 — 0,8 W. mässig wolkig, 
‚ Nachts Schnee. 
7U. Cöslin 337,8 1,2 NW. massig trübe. 
- 60. Stettin 339,7 O. I WNW. mässig wolkig, 
- 60Uʃ. Breslau 324,2 — 1, W. schwach heiter, Reit. 
-U. Köln 935, 3% MW. schwach heiter. 
6U, Ratibor 332,9 — 26 W lebbalt heiter. 


Telegramm der Ostsee-Zeitung. 
In Swinemünde angekommene Schiffe. 
31. Jan. 5 U. 8 M. Nachm. von! Vollmond, Blandow 
Pomerania, Haase London! Wind: NW. 
Revier 14¾ F. 


Randers 


Entbindungs-Anzeige. 
Heute Morgen 5 Uhr wurden durch die glückliche Geburt eines 
kräſtigen Knaben erfreut. 
Stettin, den 31. Januar. 1866. 
[492] Hermann Metzel und Frau. 


1 Nach Danzi 
ladet am Lazareth F. Steinhöfel, Schiff „Olga“. Güteranmeldun⸗ 
on Schiff ſelbſt oder bei 


Vor züglichkeit. Stettin 
N 


a: 


in der Exped. d. Bl. 7 


TFriedrichs-Wilhelms-Schule. 


Zu unſerm Winterfeſt, welches wir Donnerſtag, den 1. Febr. 
Abends ½ Uhr, auf unſerem Saale in gewohnter Weiſe feiern wer⸗ 
den, lade ich alle Freunde unſerer Anſtalt ganz ergebenſt an. 

490] Kleinsorge. 


Stadt - Theater in Stettin. 5 

Donnerſtag, den J. Februar 1-66. Ein Trödler. Bür⸗ 

erliches Schauſpiel in 5 Acten von A. E Brachvogel. (Nach des 

ae gleichnamigem Roman.) Kaſſenöffmung 6½ Uhr. Anfang 
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